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Begriffsklärung

• Streetwork/ Mobile Jugendarbeit ist kein geschützter Begriff, es 
existieren diverse Bezeichnungen und Begriffsdiskussionen

• Aufsuchende soziale Arbeit, mobile Arbeit in der Wohnungslosenhilfe

• „Digital Streetwork“

• Straßensozialarbeit

• Mobile Jugendarbeit

• uvm.



     

    Das Arbeitsfeld Streetwork/ 

   Mobile Jugendarbeit

                    *   Mobile Jugendarbeit oft eher  

                          gemeinwesen-, 

                                 *  Streetwork meist eher 

                                    brennpunktbezogen 

   

   Insgesamt verbindet beide Arbeitsfelder mehr, als sie trennt.

   

   



Arbeitsfeld Streetwork/ Mobile Jugendarbeit

• Methoden der Sozialen Arbeit

SW
MJA

Einzelfallhilfe

Sozialraum- 
oder 

Gemeinwesen
-orientierte 

Arbeit

Gruppenarbeit



Typische Aufgaben von Streetwork/ Mobiler Jugendarbeit 

• Kontaktnetz mit der Zielgruppe 

• Einzelarbeit, insbesondere Beziehungsarbeit

• Beratung und Begleitung

• Gruppenarbeit 

• Freizeitangebote

• Sozialraum- oder Gemeinwesen- bezogene Arbeit 

• Mitaufbau von Unterstützungsangeboten 

• Deeskalation 

• Interessenvertretung 

(Steffan, 2007, S.948) 



Rechtliche Rahmenbedingungen

• Grundlage der Arbeit bilden im Jugendbereich zunächst die 
Paragraphen 1, 11 und 13 (SGB 8)

• Grundlage der Arbeit im Erwachsenenbereich sind die Paragraphen 
67 ff (SGB 12)

• Wir arbeiten an den Schnittstellen und Übergängen und bewegen uns 
manchmal in Grauzonen.

• Weitere wichtige Paragraphen sind u.a.: Zeugnisverweigerungsrecht, 
Sozialdatenschutz und Schweigepflicht



Adressat*innen

Streetwork/Mobile Jugendarbeit 

richtet sich schwerpunktmäßig 

an Menschen, die als 

Einzelpersonen, Gruppen oder 

Szenen im öffentlichen Raum 
anzutreffen sind. 



Die Adressat*innen… 

• Haben teilweise besonderen Unterstützungsbedarf oder dieser ist künftig nicht 

ausgeschlossen 

• Werden von anderen Angeboten des Hilfesystems nicht (oder nicht mehr) erreicht 

• Sind oft von Ausgrenzung bedroht oder betroffen

• Sollen häufig von ihren Treffpunkten vertrieben werden 



Adressat*innen erweitert, Auftragsklärung

• Das Arbeitsfeld ist vielfältig, die Adressat*innen können auch durch 
deren Problemlagen definiert werden, z.B. bei Wohnungslosigkeit 
oder Suchtproblematik.

• Es kann sein, dass der Auftrag nur durch den Sozialraum definiert 
wird und unterschiedliche oder nicht näher beschriebene Gruppen 
erreicht werden sollen.

• Grundlage der Arbeit sollte immer eine Sozialraumanalyse sein.

• Bei neuen Projekten gilt es, die Auftrags- und Erwartungslage zu 
klären, ordnungspolitische Aufträge sind (begründet) abzulehnen! 



Ziele

• Hilfe zur Selbsthilfe 

• Erschließung von öffentlichen Räumen 

• Erweiterung von Sozialkompetenzen 

• Vermittlung und Unterstützung bzgl. 

Hilfsangeboten 

• Prävention und Ausstiegshilfen 

• Orientierungshilfen in verschiedenen 

Lebenslagen 

• Etablierung als parteilicher Vertreter 

und Ansprechpartner für 

Adressat*innen 



Arbeitsprinzipien

• Niedrigschwelligkeit 

• Freiwilligkeit 

• Akzeptanz 

• Vertraulichkeit/ Transparenz 

• Kontinuität 

• Partizipation 

• Lebensweltorientierung 

• Flexibilität 

• Reflektierte Parteilichkeit 



Austausch in Kleingruppen/Plenum: 
Arbeitsprinzipien (S.11)

• Versucht, Praxisbeispiele für die einzelnen Punkte zu finden!
• Können die Arbeitsprinzipien in Eurer praktischen Arbeit beachtet 

werden?
• Welche Probleme/Schwierigkeiten gibt es bei der praktischen 

Umsetzung (oder welche könnte es geben)?

Notiert die wichtigsten Inhalte eurer Diskussion auf maximal 3 Karten 
und stellt anschließend eure Ergebnisse im Plenum vor.



            

            Anforderungsprofil

Das Anforderungsprofil für 

Fachkräfte im Arbeitsfeld 

Streetwork / Mobile Jugendarbeit 

setzt sich aus fachlichen und 

persönlichen Anforderungen 

zusammen.



Fachliche Anforderungen 

• Abgeschlossenes Studium (je nach Bundesland)

• Teilnahme an Fort- und Weiterbildungen 

• Fundierte Kenntnisse der Hilfesysteme 

• Kenntnis relevanter rechtlicher Grundlagen 

• Kenntnis über aktuelle gesellschaftliche Rahmenbedingungen der 

Zielgruppe 

• Vermittler/ Interessenvertretung in Konfliktfällen 

• Differenzierte Wahrnehmung der Adressaten und Ihrer Bedürfnisse 

• Teamfähigkeit 

• Wahrung professioneller Distanz 



#

Persönliche Anforderungen 

• Gute kommunikative Kompetenzen 

• Konfliktfähigkeit 

• Reflektionsfähigkeit

• kritische Sympathie gegenüber den Adressaten 

• Selbstsicherheit, Durchsetzungsvermögen 

• Selbstständiges, zielführendes Arbeiten 



Nähe, Distanz und Grenzen

• Gute Beziehungsarbeit ist die Grundlage, um 
Handlungsfähigkeit und Interventionsberechtigung auf 
sozialarbeiterischer Ebene zu erreichen.

• Zwischen notwendiger Nähe und professioneller Distanz die 
Balance zu halten, kann mitunter ein Drahtseilakt sein.

• Wo man als Fachkraft seine Grenzen zieht, ist individuell 
verschieden und kann sich mit zunehmender Erfahrung 
verändern.

• Körperliche Nähe und Distanz -> Teamabsprachen 
Schutzkonzept



Finanzielle & Personelle Rahmenbedingungen 

• eigenverwaltetes Budget 

• Handkasse

• Eingruppierung mindestens in Entgeltgruppe S12 (TVÖD) 

• Mind. 2 hauptamtliche Mitarbeiter

• Paritätisch besetzte Teams 

• Personelle Kontinuität durch unbefristete Arbeitsverhältnisse 

• Zusätzliche Beschäftigung von Honorarkräften



Strukturelle Rahmenbedingungen 

• Basis der Arbeit: Konzeption der Einrichtung 

• Arbeitsplatzbeschreibung vorhanden 

• Fachkräften steht ausreichend Arbeitszeit zur Verfügung 

• Arbeitszeit ist flexibel, bedarfsorientiert einsetzbar 

• Teilnahme an regelmäßigen Dienstbesprechungen, 

Supervision und Kollegialer Fallberatung, Fort- und 

Weiterbildungen sowie Teilnahme an Arbeitskreisen 

 



Räumliche/ Sachliche Rahmenbedingungen 

• räumlich den Anforderungen des Arbeitsfeldes 

angepasste Anlaufstelle 

• voll ausgestattetes Büro mit notwendigen 

Arbeitsgeräten 

• bedarfsgerechter Dienstwagen 

• Dienstausweis, Smartphone, Visitenkarten 

• Nutzung von Social Media 



Austausch in Kleingruppen/Plenum: 
Rahmenbedingungen

• Welche Voraussetzungen sind bei Euch gegeben?

• Was fehlt Euch?

• Wenn Ihr könntet, was würdet Ihr verändern?

Notiert bitte auf 2 Karten, was Euch fehlt und was Ihr 
verändern würdet.



Gruppenarbeit zum Thema Kontaktaufnahme

•Wo sprichst Du Einzelpersonen/Gruppen 
an?

•Was hast Du immer dabei?

•Was sind gute ersten Sätze?



Arbeitsergebnisse aus Kleingruppen



Tipps zur aufsuchenden Arbeit

•Wenn irgend möglich nicht allein!!!
•Wechsle das Fortbewegungsmittel: es macht einen 

Unterschied, ob du zu Fuß, mit ÖPNV, mit dem Rad 
oder dem PKW unterwegs bist.
• Teste unterschiedliche Tageszeiten und Wochentage.
•Nutze einen gedruckten Ortsplan zur Dokumentation.

•Wenn es machbar ist, übe das „Ansprechen“ mit 
Kolleg*innen



Tipps zum Erstkontakt 

• Überlege dir im Vorfeld, was du dir als Adressat*in von einem ersten 
Kontakt erwarten würdest oder was „No-Gos“ wären.

• Achte darauf, dass du nicht ins „Ausfragen“ kommst. Es geht nicht 
darum, viele Informationen zu sammeln, sondern einen Kontakt 
herzustellen! 

• „Spaß, Spielen, Essen“ sind drei gute Möglichkeiten, Kontakte auf- 
und auszubauen

• Sei sichtbar, gib dir und den Adressat*innen Zeit.



Gruppenarbeit zum Thema Vernetzung

•Wen musst Du kennen?

•Mit wem arbeitest Du zusammen?

•Von wem grenzt Du Dich deutlich ab?



Arbeitsergebnisse aus Kleingruppen



Netzwerkarbeit vor Ort

• Für Adressat*innen relevante Einrichtungen im Sozialraum, z.B. 
Jobcenter, Bürgerservice, Beratungsstellen usw.

• Lokalpolitik, Akteure, „Verbündete“

• Gremien und Arbeitskreise auf lokaler Ebene

• Öffentlichkeitsarbeit, Lokalpresse



Netzwerk überregional

Arbeitskreise auf Länderebene

Welche sind wichtig?

Landesarbeitsgemeinschaften

Wie sind die Strukturen vor Ort?



Netzwerk auf Landes- und Bundesebene

• Landesjugendämter 

• Bundesarbeitsgemeinschaft Streetwork/ Mobile Jugendarbeit e.V:

www.bag-streetwork.de

info@bag-streetwork.de

• FAUST 18+ als Fortbildungs- und Vernetzungsformat der BAG

http://www.bag-streetwork.de/
http://www.bag-streetwork.de/
http://www.bag-streetwork.de/
mailto:info@bag-streetwork.de
mailto:info@bag-streetwork.de
mailto:info@bag-streetwork.de


Fragen, Fragen, Fragen

Zusatzthemen: 
• Religiöse Haltung/ Symbole nach außen tragen- Entkopplung Glaube/ Hilfe
• Digital Streetwork
Vertiefungsthemen:
• Schutzkonzept und Sicherheit
• Soziale Medien
• Öffentlichkeitsarbeit
• Dokumentation



Literatur Empfehlungen (ohne Anspruch auf Vollständigkeit!)

Fachliteratur:
LAG SW/MJA NRW e.V.: Fachliche Leitlinien für Streetwork/ Mobile Jugendarbeit NRW
LAG MJA/SW Baden- Württemberg: Praxishandbuch Mobile Jugendarbeit und Handreichung 
„Digital.Total?!“ (Umgang mit Social Media)

Dölker, Gillich: Streetwork im Widerspruch
Gillich: Bei Ausgrenzung Streetwork
Gillich: Professionelles Handeln auf der Straße
Diebäcker, Wild: Streetwork und Aufsuchende Soziale Arbeit im öffentlichen Raum
Deinet u.a.: Betreten erlaubt! Projekte gegen die Verdrängung Jugendlicher aus dem 
öffentlichen Raum
Bodenmüller, Piepel: Streetwork und Überlebenshilfen, Entwicklungsprozesse von 
Jugendlichen aus Straßenszenen
Perspektivwechsel:
Janita- Marja Juvonen: Die Anderen- die harte Realität der Obdachlosigkeit
Olivier David: Keine Aufstiegsgeschichte- Warum Armut psychisch krank macht



Literatur Empfehlungen



Feedback online:



Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit!

Referentinnen:

Sabrina Sofka- Hell, Aufsuchende soziale Arbeit, Völklingen (Saarland)

Geschäftsführender Vorstand BAG

E-Mail: 

sabrina-sofka-hell@dwsaar.de oder sofka-hell@bag-streetwork.de 

Lisa Schuchardt, LAG Streetwork/ Mobile Jugendarbeit NRW e.V.

E-Mail: kontakt@streetwork-nrw.de 

mailto:sabrina-sofka-hell@dwsaar.de
mailto:sabrina-sofka-hell@dwsaar.de
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